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Kleinkunst in ihrer ganzen Vielfalt
Gut besuchter Variété-Abend im Aadorfer Gemeindesaal mit jungen Talenten und gestandenen Profis.

Was im Titel etwas sperrig da-
herkam, entpuppte sich am Frei-
tagabend als Kleinkunst vom
Feinsten in seiner ganzen Viel-
falt. «NACHTderkleinKÜN-
STE25» hiess der gut besuchte
Anlass im Aadorfer Gemeinde-
zentrum. Vergleichbar mit der
erfolgreichen «Krönung», wo-
mit der Kleinkunstveranstalter
Gong seit Jahren auf sich auf-
merksam macht.

Auch diesmal verblüfften
junge Talente und gestandene
Profis die Zuschauer, was etwa
die Besucherinnen Irene
Schweizer aus Elgg und Graziel-
la Bühler aus Balterswil unab-
hängig voneinander zur Aussage
veranlasste: «Wir besuchen re-
gelmässig die Gong-Veranstal-
tungen, denn wir schätzen die
örtliche Nähe, aber insbesonde-
re auch den fast hautnahen Kon-
takt zu den Protagonisten im
kleinen Saal, der eine besondere
Intimität gewährleistet.»

Anet Corti, alias Betty Böni,
die mit ihren roten Pumps im-
mer wieder umzukippen drohte,
war eine redegewandte Modera-

torin, die mit ihrer «To do Liste»
vom Bündner Dialekt jäh in die
Oltener-Bahnhofsprache wech-
selte, ein Tagebuch zur Hand
nahm und mit dem Zitat: «Ein-
sam ist, wer alleine Fondue
isst», neben Lachern auch zum
Nachdenken anregte. Das You-
Tube-Video über den optimier-
ten Mann war ein Beispiel dazu.

«9 Volt Nelly» entpuppten
sich als zwei Schwestern aus Te-
xas. Sie sangen mit ihren glas-
klaren Stimmen frisch-fröhlich
auf Englisch und Schweizer-
deutsch. «Fuck freedom» war
tiefgründige musikalische Sati-
re. Ein Kontrast dazu bildete die
Schildkröte Adam, die mit tie-
risch-komischer Poesie mit we-
nigen Worten das Publikum be-
zauberte. Ganz ohne Worte kam
dann das Duo «E1nz» aus. Die-
ses wartete mit einer Akroba-
tik-Nummer auf, die auch die
Zuschauer sprachlos machte.
Der Liedermacher und Kabaret-
tist Reto Zeller unterhielt mit sa-
tirischer Inspiration und leisen
Gitarrenklängen und sagte, was
zu sagen ist: «Man muss bereit

sein, über andere Ansichten
nachzudenken.» Heinz und
Werni schliesslich boten schrä-
ge Dialoge und entlockten ihren
Tätowierungen feine Töne.

Alles in allem: wenig Politik,
davon hat man in diesen Wo-
chen eh genug, dafür intellek-
tuelle Texte, tiefgründige Komik
und atemberaubende Artistik.
Das hatte das Publikum erwar-
tet. Es wurde nicht enttäuscht.

Kurt Lichtensteiger

Agenda
Heute
Sirnach

Fit Gym, Turnen mit Pro Senectute,
17.00-18.00, Turnhalle Birkenweg

Wil

Mütter- und Väterberatung, 9.30-11.30,
Hubstrasse 33

Kafi-Treff, 15.00-17.00, Quartiertreff
Lindenhof, Rotschürstr. 15

Wie autonom sind Patienten wirklich?,
Öffentliches Referat über die Selbst-
bestimmung von Patienten, 19.30-
21.00, Psychiatrie SG Nord, Hörsaal im
Mehrzweckgebäude, Zürcherstr. 30

Morgen
Aadorf

Gemeinde- und Schulbibliothek,
15.00-18.00, Gemeindeplatz 2

Eschlikon

Bibliothek, 15.00-17.00, Ifangstrasse 24

Münchwilen

Ludothek, 9.30-11.00, Zukunftsfabrik,
Murgtalstrasse 20

Schul- und Gemeindebibliothek,
16.00-18.30, Villa Sutter

Wängi

Bibliothek, 16.00-19.00, Untergeschoss
Dorfschulhaus

Wil

Höck, Jahrgängerinnenverein 1951-
1955Wil & Umgebung, Restaurant
Schiff

Wanderung,Männer-Jahrgängerverein
1941-1945Wil & Umgebung, 6.50,
Bahnhof

Gespräche zwischen den Generatio-
nen,Nationalratskandidierende U30 im
Gespräch mit der Generation 60plus,
9.30-11.00, evangelisches Kirchge-
meindehaus, Untere Bahnhofstrasse

BIZ, (Kurzgespräche o. Voranmeldung
16.00-18.00) 13.30-18.30, Berufs- und
Laufbahnberatung, ob. Bahnhofstr. 20

Stadtbibliothek, 14.00-18.00, Markt-
gasse 88

«9 Volt Nelly», zwei Schwestern aus Texas, sangen frisch-fröhliche
Lieder auf Englisch und Schweizerdeutsch. Bild: Kurt Lichtensteiger

«Einsamist,
weralleine
Fondue isst.»

AnetCorti
Kabarettistin

Sattelfest und stimmstark
Der Jodelclub Sirnach füllte den Dreitannensaal an zwei Abenden und bot Unterhaltung für Herz und Gemüt.

ChristophHeer

«Öpis neus», lautete das Motto
der beiden diesjährigen Jod-
ler-Unterhaltungen in Sirnach.
Aber nicht alles war neu, was der
hiesige Jodlerclub auf die Bühne
zauberten, auch altbewährtes
kam, wie immer, sehr gut an.

«Einige Chormitglieder er-
griffen die Initiative und haben
unsere bewährte, eigene Thea-
tergruppe neu ins Leben er-
weckt. Kurzum, das diesjährige
Programm wird bestückt sein
mit einem traditionellen Teil

und findet Ergänzung in einem
speziell arrangierten Singspiel»,
sagt Ernst Sturzenegger. Der
Präsident des Jodelclub Sirnach
hat es geschafft, «gluschtig» zu
machen auf den Abend.

Gleichemusikalische
Leiterin seit bald25 Jahren
Der erste kräftige Beifall, gehör-
ten aber – wie es sich gebührt –
dem Gesamtensemble des Jo-
delclubs. Gewohnt sattelfest
und stimmstark zeigen sich die
Sängerinnen und Sänger zu Be-
ginn des mehrstündigen Abend-

programms. Dass dieses gesang-
lich überaus hohe Niveau seit
Jahrzehnten Bestand hat, dafür
sorgt seit 23 Jahren die musika-
lische Leiterin. Heidy Gerber,
eine Ikone im Segment der
volkstümlichen Unterhaltung,
schafft es Jahr für Jahr, ihren
Chor auf den Punkt genau zu
trimmen. Eigentlich erstaunt es
da nicht mehr wirklich, dass der
Jodelclub Sirnach, Ende Juni
vom Nordostschweizerischen
Jodlerfest in Wülflingen, erneut
mit der Höchstnote «sehr gut»
zurückgekehrt ist.

Wenn der Dreitannensaal bis
auf den letzten Platz besetzt ist,
wenn die gute Laune Einzug hält
und es aus der Küche und vom
Grill her nach feinster Kulinarik
riecht, dann ist Jodlerobig.
Schon die erste Interpretation
zeigt auf, was an diesem Abend
gepflegt wird:

Alphorn,Fahnenschwingen
undSchwyzerörgeli
Gesang «Für Härz und Gmüät»,
wie es Komponist Matthias Zogg
einst niedergeschrieben hat, ze-
lebrieren die Jodlerinnen und

Jodler – aber nicht nur sie. Denn
auch die Alphorngruppe Hoch-
wacht, inklusive Fahnenschwin-
ger Josef Appert, das Goofechör-
li, das Duo Schwyzerörgeli und
Bass, sowie weitere Kleinforma-
tionen zeigen, wie Gemütlich-
keit und Unterhaltung geht.
Hunderte Besucher bereuen es
nicht, Teil von diesem zweiteili-
gen Unterhaltungsabend gewe-
sen zu sein; die Vorfreude aufs
nächste Mal ist bestimmt schon
vorhanden. Denn sie erhielten
Bewährtes und Neues stim-
mungsvoll dargeboten.

Der Jodelclub Sirnach unterhielt mit neuem und traditionellem Liedgut. Bild: Christoph Heer

Bezirk braucht
ab Juni 2020 neuen
Friedensrichter

Münchwilen Für die Nachfolge
des nicht zur Wiederwahl antre-
tenden Amtsinhabers Beat Stei-
ner wird per 1. Juni 2020 für den
Bezirk Münchwilen ein neuer
Friedensrichter gesucht. Dies
teilt das Amt für Betreibungs-
und Konkurswesen des Kantons
Thurgau mit. Die Wahl findet
am 9. Februar statt.

Der Friedensrichter wird
vom Volk gewählt. Er hat eine
Wohnsitzpflicht im Bezirk
Münchwilen. Die Wahl gilt für
die Amtsperiode vom 1. Juni
2020 bis 31. Mai 2024.

Breites
Aufgabenspektrum
Die Friedensrichter der fünf Be-
zirke führen im Kanton Thurgau
die obligatorischen Schlich-
tungsverfahren nach der
Schweizerischen Zivilprozess-
ordnung durch und leiten die
Verhandlungen etwa bei Forde-
rungsklagen, arbeitsrechtlichen
und erbrechtlichen Klagen oder
Persönlichkeitsverletzungen. In
gewissen Verfahren kann die
Friedensrichterin oder der Frie-
derichter den Parteien Urteils-
vorschläge unterbreiten oder
Entscheide fällen.

Wünschenswert sei laut dem
kantonalen Amt für Betrei-
bungs- und Konkurswesen ein
juristischer Hintergrund oder
Arbeitserfahrung in verwandten
Gebieten wie Mediation. Weite-
re Auskünfte zum Friedensrich-
teramt erteilt der zuständige Be-
zirksgerichtspräsident Alex Frei
(0583457240). (red)
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